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Kalium. 251

Sehiesspulver .

287 . Bereitung . Versuch a . 24 Grm. Salpeterpulver ,
4 Grm . Kohlenpulver und 4 Grm . Schwefel werden in einem
Mörser genau gemischt ; man nennt dieses Pulver Mehlpulver .
Einige Messerspitzen davon werden auf einen Stein geschüttet
und durch einen glimmenden Span entzündet : es entsteht eine
lebhafte Verpuffung . Das übrige Pulver stosse man mit einigen -
Tropfen Wasser so lange zusammen , bis ein Teig entsteht , den
man durch einen blechernen Durchschlag drückt . Die erhaltene ,
fadenförmige Masse wird , wenn sie halb trocken geworden ,
durch gelindes Reiben mit den Fingern zu kleinen Körnchen
zertheilt ; diese sind Sehiesspulver .

Verpuffung . Versuch b . Man lege auf ein Stückchen
Eisenblech etwas Sehiesspulver und entzünde es : die Verpuffung
erfolgt noch schneller , d . h . die Gasentwicklung noch plötzlicher ,
als bei dem Mehlpulver , weil das gekörnte Sehiesspulver lockerer
auf einander liegt und viel mehr Zwischenräume lässt als das
pulverisirte . Man nahm bisher an , dass die Verbrennung des
Schiesspulvers so erfolge , dass sich aus dem Kali des Salpeters
Schwefelkalium erzeuge und dessen Sauerstoff auch noch zur Bil¬
dung von Kohlensäure verwendet werde , wie die Gleichung zeigt :

K0,N0 6 + S + 3C = : KS + Sr -1- 3 C0 2.
Neuere Untersuchungen haben jedoch gezeigt , dass die eintretende
Zersetzung viel complicirter ist und dass einerseits der verblei¬
bende feste Rückstand vorherrschend aus schwefelsaurem und
kohlensaurem Kali mit nur sehr wenig Schwefelkalium besteht ,
andererseits aber sich neben dem Stickstoff und der Kohlen¬
säure aus dem in der Kohle noch vorhandenen Wasserstoff und
Sauerstoff auch noch andere Gasarten , nämlich freier Wasserstoff,
Schwefelwasserstoff und Kohlenoxyd erzeugen . Geht die Ver¬
puffung des Schiesspulvers in einem abgesperrten Raume , z . B .
m einem Gewehre , vor sich , so wird sie zur Explosion oder
Detonation. Die plötzlich aus dem Pulver entbundenen erhitzten
Gase befinden sich hier in einem mehrhundertfach comprimirten
Zustande und äussern daher vermöge ihrer Expansivkraft einen
so mächtigen Druck auf die Wände des Gewehres und der Patrone
aus, dass sie im Stande sind , entweder die letztere fortzuschleu-
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dern oder den Lauf des Gewehres zu zertrümmern . Der hei der

Verbrennung bleibende Rückstand wird bald feucht an der Luft,
denn kohlensaures Kali und Schwefelkalium sind ein Paar hygro¬
skopische Körper ; er entwickelt einen Geruch nach faulen Eiern ,
denn aus dem Schwefelkalium erzeugt sich Schwefelwasserstoff

(280) ; zugleich schwärzt sich das Eisenblech , weil es , ganz so wie
bei Versuch d . 148 , auf der Oberfläche zu schwarzem Schwefel¬
eisen wird . Gleiches geschieht mit den eisernen Läufen der

Schiessgewehre .

Chlorsäuren Kali (KO , C105) .

288 . Bereitung . Dieses Salz kann , wie schon seine Formel

zeigt , gleichsam als ein Bruder des Salpeters angesehen werden ;
seine Gemüthsart aber ist im Vergleich zu diesem noch ungleich
unbändiger und heftiger , da die Chlorsäure noch viel leichter

zerlegt wird als die Salpetersäure . Um dasselbe zu bereiten ,
leitet man Chlorgas in eine heisse Auflösung von Kali . Der Vor¬

gang dabei wird sich aus dem nebenstehenden Schema erklären :
es bilden sich gleichzeitig zwei Salze : Chlorkalium und chlor-

k saures Kali ; ersteres ist leicht
' K0 ; C10 5 löslich, löslich , letzteres schwer lös¬

lich , sie lassen sich daher
durch Krystallisiren von ein¬
ander trennen .

5 KO

5 KCl leicht
löslich .

289 . Eigenschaften . Versuch a . Durch blosses Erhitzen
zerfällt das chlorsaure Kali sehr leicht in Sauerstoff und Chlor-
kalium ; man benutzt es daher zur Sauerstoffbereitung , wie bei
Nr . 60 gezeigt wurde . — Mit Metallen erhitzt , verwandelt es
diese , dem Salpeter gleich (286) , in Oxyde . — Mit Salzsäure
erhitzt , liefert es Chlor . Dieses kommt aber nicht aus dem
chlorsauren Kali, sondern aus der Salzsäure , welcher durch den
Sauerstoff der Chlorsäure , auf dieselbe Weise wie durch den
Sauerstoff des Braunsteins oder der Salpetersäure , ihr Wasserstoff
entzogen wird (166 . 247) .

Verpuffung . Versuch b . Auf glühende Kohle gestreut ,
verpufft es noch lebhafter , als Salpeter ; der freiwerdende Sauer¬
stoff verursacht eine höchst energische Verbrennung der Kohle.
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